
STAATLICHE BEIHILFEN — ITALIEN

Beihilfe C 60/2002 (ex N 747/2001) — Reduzierung von Treibhausgasemissionen (Toskana)

Aufforderung zur Abgabe einer Stellungnahme gemäß Artikel 88 Absatz 2 EG-Vertrag

(2002/C 331/05)

(Text von Bedeutung für den EWR)

Mit Schreiben vom 2. Oktober 2002, das nachstehend in der verbindlichen Sprachfassung abgedruckt ist,
hat die Kommission Italien ihren Beschluss mitgeteilt, wegen der vorerwähnten Beihilfe das Verfahren nach
Artikel 88 Absatz 2 EG-Vertrag einzuleiten.

Die Kommission fordert alle Beteiligten zur Stellungnahme zu den Beihilfen, derentwegen die Kommission
das Verfahren einleitet, innerhalb eines Monats nach dem Datum dieser Veröffentlichung an folgende
Anschrift auf:

Europäische Kommission
Generaldirektion Wettbewerb
Registratur Staatliche Beihilfen
B-1049 Brüssel
Fax (32-2) 296 12 42.

Alle Stellungnahmen werden Italien übermittelt. Jeder, der eine Stellungnahme abgibt, kann unter Angabe
von Gründen schriftlich beantragen, dass seine Identität nicht bekannt gegeben wird.

ZUSAMMENFASSUNG

1. BESCHREIBUNG

Die Regelung zielt darauf ab, durch die Förderung erneuerbarer
Energiequellen und durch Programme zur Energieeinsparung
die Treibhausgasemissionen zu reduzieren.

Die Regelung enthält zwei Arten von Maßnahmen:

a) Investitionsbeihilfen zur Förderung der Verwendung erneuerbarer
Energiequellen für die Erzeugung von Strom und Wärme. Geför-
dert werden:

— neue, vorzugsweise in ein Fernwärmenetz integrierte
Biomasseanlagen,

— neue Solaranlagen,

— neue Fotovoltaik-Anlagen,

— neue Anlagen für die Nutzung erneuerbarer Energiequel-
len (Windenergie, biologisch abbaubare feste Siedlungs-
abfälle und Biogas), die den Energiebedarf kleiner Inseln
decken sollen.

b) Maßnahmen zur Energieeinsparung:

— Maßnahmen im Wohnungsbau,

— Förderung und Verbreitung von Heiz- und Klimaanlagen
und von hocheffizienten elektrischen Bauteilen im Woh-
nungssektor sowie in privaten und öffentlichen Büro-
gebäuden,

— Verwendung von hocheffizienten elektrischen Bauteilen
in Fabriken,

— Förderung der häufigeren Verwendung von umweltscho-
nenden Brennstoffen und der effizienteren Nutzung von
Brennstoffen im Industriebereich.

Die Beihilfen werden in Form von nicht rückzahlbaren Zu-
schüssen vergeben.

Es sind folgende Beihilfeintensitäten vorgesehen:

bei Investitionsbeihilfen zur Förderung erneuerbarer Energien:

— 40 % der beihilfefähigen Kosten für neue Biomasseanlagen,

— 30 % der beihilfefähigen Kosten für Solar-Wärmeerzeu-
gungsanlagen,

— 75 % der beihilfefähigen Kosten für neue Fotovoltaik-Anla-
gen,

— 40 % der beihilfefähigen Kosten für neue Anlagen zur Nut-
zung erneuerbarer Energiequellen für die kleineren Inseln
(Windenergie, biologisch abbaubare feste Siedlungsabfälle
und Biogas);

bei den Investitionen zur Energieeinsparung:

— 40 % der beihilfefähigen Kosten für alle Arten von Maß-
nahmen.

Für die Förderung kommen alle Arten von Unternehmen (klei-
ne, mittlere und große Unternehmen) in Frage.

Die vorgesehenen Mittel belaufen sich auf insgesamt 29
Mio. EUR für den gesamten Förderzeitraum (2002—2007).
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2. WÜRDIGUNG

Vorliegen einer Beihilfe im Sinne von Artikel 87 Absatz 1
EG-Vertrag

Bei der Maßnahme handelt es sich um eine staatliche Beihilfe
im Sinne von Artikel 87 Absatz 1 EG-Vertrag.

Vereinbarkeit der Beihilfe mit dem EG-Vertrag

Die Kommission hat die mitgeteilten Maßnahmen anhand des
im Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften C 37 vom 3. Fe-
bruar 2001 veröffentlichten Gemeinschaftsrahmens für staatli-
che Umweltschutzbeihilfen (nachstehend: Gemeinschaftsrah-
men) geprüft und festgestellt, dass die geplante Beihilferegelung
den dort festgelegten Anforderungen nicht vollständig ent-
spricht.

Zu den Einzelmaßnahmen „neue Biomasseanlagen“, „neue Solaranla-
gen“ und „neue Anlagen für die Nutzung erneuerbarer Energiequellen,
die den Energiebedarf kleiner Inseln decken sollen“, der Maßnahme a)
„Investitionsbeihilfen zur Förderung der Verwendung erneuerbarer
Energiequellen“:

Es finden die Definitionen von „erneuerbaren Energiequellen“
und „Biomasse“ der Richtlinie 2001/77/EG vom 27. September
2001 zur Förderung der Stromerzeugung aus erneuerbaren
Energiequellen im Elektrizitätsbinnenmarkt (ABl. L 283 vom
27.10.2001) Anwendung.

Die Investitionen, beihilfefähigen Kosten und Beihilfeintensitä-
ten entsprechen den Bestimmungen des Gemeinschaftsrah-
mens.

Die Regeln über die Kumulierung von Beihilfen verschiedener
Herkunft nach Ziffer 74 des Gemeinschaftsrahmens werden
eingehalten.

Daher ist die Kommission der Auffassung, dass die genannten
Einzelmaßnahmen die Bedingungen des Handels zwischen den
Mitgliedstaaten nicht in einer Weise verändern, die dem ge-
meinsamen Interesse zuwiderläuft und folglich gemäß Artikel
87 Absatz 3 genehmigt werden können.

Zweifel bezüglich der Einzelmaßnahme „neue Fotovoltaik-Anlagen“
der Maßnahme a) der Regelung (Förderung erneuerbarer Energiequel-
len):

Bei neuen Fotovoltaik-Anlagen ist in der mitgeteilten Regelung
eine Beihilfeintensität von 75 % vorgesehen. Diese Intensität
wurde von der italienischen Regierung nicht gemäß Ziffer 32
dritter Unterabsatz des Gemeinschaftsrahmens begründet. Folg-
lich hat die Kommission Zweifel, ob die Einzelmaßnahme den
im Gemeinschaftsrahmen festgelegten Bedingungen entspricht.

Zweifel bezüglich der Maßnahme b) der Regelung (Energieeinspa-
rung):

Nach Ziffer 30 des Gemeinschaftsrahmens werden Investitio-
nen zugunsten von Energieeinsparungen laut Definition der
Randziffer 6 Investitionen zugunsten des Umweltschutzes

gleichgesetzt. Diese müssen den Anforderungen von Ziffer 36
des Gemeinschaftsrahmens entsprechen.

Die Kommission hat beim gegenwärtigen Stand der Prüfung
einerseits Zweifel, ob bestimmte Investitionen für die Kontrolle
und Messung des Energieverbrauchs als Energieeinsparungs-
investitionen einzustufen sind. Nach Auffassung der Kommis-
sion könnten sie unter Umständen gemeinsam mit anderen
Maßnahmen Teil eines Energieeinsparungsprojekts sein. Allein
für sich genommen können sie jedoch nicht als Energieeinspa-
rungsinvestitionen gelten.

Andererseits hat die Kommission Zweifel, ob der Ersatz um-
weltschädlicher Brennstoffe durch andere, vermutlich weniger
umweltbelastende Brennstoffe beihilfefähig ist.

Daher ist die Kommission außerstande, anhand der von der
italienischen Regierung vorgelegten Informationen zu beurtei-
len, ob die betreffenden Investitionen der Maßnahme b) der
mitgeteilten Regelung mit den Anforderungen des Gemein-
schaftsrahmens vereinbar sind.

WORTLAUT DES SCHREIBENS

„La Commissione desidera informare l'Italia che, dopo aver
esaminato le informazioni fornite dalle vostre autorità sulla
misura in oggetto, ha deciso di avviare il procedimento di
cui all'articolo 88, paragrafo 2 del trattato CE, in merito ad
una parte del regime notificato, vale a dire la misura b) «ridu-
zione dei consumi energetici» e il progetto «nuovi impianti
fotovoltaici» della misura a) «produzione di energia da fonti
rinnovabili». La Commissione ha deciso di non sollevare obie-
zioni nei confronti degli altri progetti previsti nella misura a)
del regime, cioè «impianti per la produzione di energia con
biomasse», «impianti per l'utilizzazione del solare termico» e
«impianti nelle isole minori per la produzione di energia da
fonti rinnovabili», in quanto essi sono compatibili con il trat-
tato CE, a norma dell'articolo 87, paragrafo 3, lettera c).

I. PROCEDURE

Con lettera del 6 novembre 2001, registrata dalla Commissione
il 9 novembre 2001 (A/38755), le autorità italiane hanno no-
tificato, ai sensi dell'articolo 88, paragrafo 3, del trattato CE, il
regime di aiuto sopra menzionato.

Con lettera D/55204, del 13 dicembre 2001, la Commissione
ha chiesto ulteriori informazioni in merito al regime notificato.

Dato che le informazioni fornite dalle autorità italiane con le
lettere A/30363 del 18 gennaio 2002 e A/31888 del 12 marzo
2002, erano incomplete, la Commissione ha inviato due solle-
citi il 21 febbraio (D/50737) e il 25 aprile 2002 (D/51984), ai
sensi dell'articolo 5, paragrafo 2, del regolamento (CE) n.
659/1999 del Consiglio (1).

Le autorità italiane, dopo aver chiesto una proroga, hanno
trasmesso delle informazioni, in data 6 giugno 2002, con let-
tera A/34113 (in allegato a quest'ultima veniva fornita per la
prima volta la base giuridica) ed inviato ulteriori documenti
con lettera A/34291 del 12 giugno 2002.
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Con lettera D/53543 del 6 luglio 2002, la Commissione ha
chiesto ulteriori informazioni che le autorità italiane hanno
trasmesso con lettera A/36074 dell'8 agosto 2002. Nella stessa
lettera le autorità italiane dichiaravano di considerare concluso
l'esame preliminare della notifica, in seguito alla loro risposta.

In tale caso, ai sensi dell'articolo 5, paragrafo 3, del regola-
mento di procedura (CE) n. 659/1999 (2), il periodo di due
mesi, di cui all'articolo 4, paragrafo 5, dello stesso regolamento,
inizia a decorrere dal giorno successivo alla ricezione della
suddetta dichiarazione. Di conseguenza, entro tale periodo, la
Commissione deve prendere una decisione in merito all'aiuto
notificato.

II. DESCRIZIONE DETTAGLIATA DELL'AIUTO

Oggetto dell'aiuto

Il regime di aiuto è finalizzato a ridurre le emissioni di gas a
effetto serra promuovendo l'uso di fonti di energia rinnovabili e
i programmi di risparmio energetico.

Il regime prevede due tipi di aiuto:

a) L'aiuto agli investimenti per promuovere l'utilizzo di fonti rinno-
vabili per la produzione di energia termica ed elettrica, attraverso
la realizzazione di:

— nuovi impianti per la produzione di energia con bio-
masse, preferibilmente integrati con reti di teleriscalda-
mento,

— nuovi impianti per l'utilizzazione del solare termico,

— nuovi impianti fotovoltaici per la produzione di energia,

— nuovi impianti nelle isole minori per la produzione di
energia da fonte eolica, dal combustibile derivato da
rifiuti solidi urbani e dal biogas;

b) Misure per la riduzione dei consumi energetici:

— interventi nel settore abitativo,

— promozione e diffusione di sistemi di riscaldamento e
condizionamento e di componenti elettrici ad alta effi-
cienza nel settore abitativo, nonché negli uffici privati e
pubblici,

— applicazione di componenti elettrici ad alta efficienza
nelle industrie,

— promozione di un maggiore utilizzo di combustibili a
basso impatto ambientale o di un uso più efficiente dei
combustibili nell'industria.

Gli obiettivi globali di tipo ambientale perseguiti dal regime in
questione, nel periodo 2002-2007, sono i seguenti:

— minore inquinamento atmosferico, causato dai gas ad ef-
fetto serra, corrispondente a 700 000 tonnellate di CO2,

— 3 % del consumo energetico globale ottenuto da fonti rin-
novabili,

— risparmio energetico pari a 25 000 tonnellate di petrolio.

Forma dell'aiuto e investimenti interessati

L'aiuto è fornito sotto forma di sovvenzioni a fondo perduto.

Gli investimenti interessati sono i seguenti:

— terreni, quando sono rigorosamente necessari per soddisfare
obiettivi ambientali, fino ad una percentuale massima del
10 % dei costi totali ammissibili,

— fabbricati, impianti ed attrezzature destinati a ridurre o ad
eliminare l'inquinamento ed i fattori inquinanti o ad adat-
tare i metodi di produzione in modo da proteggere l'am-
biente,

— oneri di progettazione, direzione lavori e collaudo diretta-
mente imputabili alle opere, soltanto se obbligatori per
legge ed a rendiconto.

Intensità dell'aiuto, beneficiari e costi ammissibili

L'intensità dell'aiuto è la seguente:

Nel caso di aiuti agli investimenti per la produzione di energia da
fonti rinnovabili:

— 40 % lordo dei costi di investimento ammissibili per nuovi
impianti per la produzione di energia con biomasse,

— 30 % lordo dei costi di investimento ammissibili per la
realizzazione di impianti per l'utilizzazione del solare ter-
mico,

— 75 % lordo dei costi ammissibili relativi a nuovi impianti
fotovoltaici,

— 40 % lordo dei costi ammissibili per la realizzazione di
impianti nelle isole minori per la produzione di energia
da fonte eolica, dal combustibile derivato da rifiuti solidi
urbani e dal biogas.

Per quanto riguarda gli investimenti per la riduzione dei consumi
energetici:

— 40 % lordo dei costi ammissibili per tutti i tipi di inter-
vento.

Tutte le imprese (piccole, medie e grandi) sono ammissibili.

Il regime non si applica alle attività connesse alla produzione,
trasformazione o commercializzazione di prodotti elencati
all'allegato I del trattato.

I costi ammissibili sono rigorosamente limitati ai costi di inve-
stimento supplementari necessari per conseguire gli obiettivi di
tutela ambientale. Essi verranno calcolati al netto dei vantaggi
derivanti dall'eventuale aumento di capacità, dai risparmi di
spesa ottenuti nei primi cinque anni di vita dell'impianto e
dalle produzioni accessorie aggiuntive realizzate nell'arco dello
stesso periodo quinquennale.
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Bilancio e durata

Il bilancio globale previsto è di 29 milioni di per l'intera durata
del regime di aiuti (vale a dire 2002-2007).

Cumulo degli aiuti

L'aiuto relativo ai costi ammissibili nel quadro del presente
regime non può essere combinato con altri aiuti ai sensi dell'ar-
ticolo 87, paragrafo 1, del trattato, né con altri finanziamenti
comunitari.

Impegni delle autorità italiane

Nel quanto riguarda gli impianti nel campo delle energie rin-
novabili, saranno considerati costi di investimento ammissibili
quelli che corrispondono di regola ai sovraccosti sostenuti
dall'impresa rispetto a quelli inerenti ad un impianto di produ-
zione di energia tradizionale avente la stessa capacità in termini
di produzione effettiva di energia. Le autorità competenti si
sono impegnate a notificare separatamente i casi in cui i costi
ammissibili verrebbero calcolati in modo diverso.

Esse si sono inoltre impegnate a presentare alla Commissione
una relazione annuale sull'applicazione del regime di aiuti.

Base giuridica

La base giuridica è costituita dalla decisione n. 481 del Consi-
glio regionale della regione Toscana del 20 maggio 2002.

III. VALUTAZIONE DELL'AIUTO

Le autorità italiane hanno soddisfatto i loro obblighi ai sensi
dell'articolo 88, paragrafo 3, del trattato notificando il regime
di aiuti alla Commissione prima della sua entrata in vigore.

Presenza dell'aiuto ai sensi dell'articolo 87, paragrafo 1, del
trattato CE

La Commissione ha valutato il regime notificato sulla base
dell'articolo 87, paragrafo 1, del trattato CE. L'articolo 87,
paragrafo 1, recita «sono incompatibili con il mercato comune,
nella misura in cui incidano sugli scambi tra Stati membri, gli
aiuti concessi dagli Stati, ovvero mediante risorse statali, sotto
qualsiasi forma che, favorendo talune imprese o talune produ-
zioni, falsino o minaccino di falsare la concorrenza».

Gli aiuti previsti nel regime in questione sono attuati attraverso
trasferimenti di risorse pubbliche. Tali sovvenzioni sono discre-
zionali, migliorano la situazione finanziaria delle imprese be-
neficiarie e possono incidere sugli scambi fra Stati membri. Tali
misure ricadono quindi nell'articolo 87, paragrafo 1, del trat-
tato.

Compatibilità dell'aiuto con il trattato CE

La Commissione ha valutato le misure notificate alla luce della
disciplina comunitaria degli aiuti di Stato per la tutela dell'am-
biente, pubblicata nella Gazzetta ufficiale delle Comunità europee
C 37 del 3 febbraio 2001 (in appresso «la disciplina») ed ha

ritenuto che il regime di aiuti previsto non sia pienamente
conforme ai requisiti della disciplina.

Per quanto riguarda i progetti «nuovi impianti per la produzione con
biomasse», «nuovi impianti per l'utilizzo del solare termico» e «nuovi
impianti per la produzione di energia da fonti rinnovabili nelle isole
minori» della misura a) «Aiuto agli investimenti per la produzione di
energia da fonti rinnovabili».

Si applica la definizione di «fonti di energia rinnovabili» e
«biomassa» contenuta nella direttiva 2001/77/CE del 27 settem-
bre 2001 (GU L 28 del 27 ottobre 2001) sulla promozione
dell'energia elettrica prodotta da fonti energetiche rinnovabili
nel mercato interno dell'elettricità.

Beneficiari dell'aiuto concesso nel quadro del regime notificato
saranno sia le PMI che le grandi imprese, secondo la disciplina.

Gli investimenti in questione sono definiti conformemente ai
requisiti fissati al punto 36 della disciplina. La spesa per tra-
sferimenti di tecnologia non costituisce un investimento am-
missibile dell'aiuto programmato.

L'intensità dell'aiuto del 40 % lordo, sia per i nuovi impianti di
produzione con biomasse che per quelli nelle isole minori per
la produzione da fonti rinnovabili, è conforme al massimale di
aiuto stabilito al punto 32 della disciplina. Anche l'intensità
dell'aiuto del 30 % lordo, riferita ai nuovi impianti per l'utilizzo
del solare termico, è conforme alle disposizioni della disciplina.

Il regime non prevede un aumento dell'intensità dell'aiuto, né
per le imprese che si trovano nelle aree assistite, né per le PMI.

I costi ammissibili sono calcolati secondo quanto previsto al
punto 37; essi verranno calcolati al netto dei vantaggi derivanti
dall'eventuale aumento di capacità, dai risparmi di spesa otte-
nuti nei primi cinque anni di vita dell'impianto e dalle produ-
zioni accessorie aggiuntive realizzate nell'arco dello stesso pe-
riodo quinquennale. In tutti i casi, essi saranno rigorosamente
limitati ai costi di investimento supplementari necessari per
conseguire gli obiettivi di tutela ambientale.

Vengono osservate le regole relative al cumulo di aiuti prove-
nienti da diverse fonti, indicate al punto 74 della disciplina.

La Commissione ritiene pertanto che i progetti «nuovi impianti
per la produzione di energia con biomasse», «nuovi impianti
per l'utilizzo del solare termico» e «nuovi impianti per la pro-
duzione di energia da fonti rinnovabili nelle isole minori» della
misura a) «Aiuto agli investimenti per la produzione di energia
da fonti rinnovabili», concesso ai sensi della decisione n. 481
del Consiglio regionale della regione Toscana del 20 maggio
2002, ricadono nell'articolo 87, paragrafo 1, del trattato CE.
Tuttavia, essi non alterano le condizioni degli scambi fra Stati
membri in misura contraria al comune interesse e possono
pertanto essere autorizzati ai sensi dell'articolo 87, paragrafo
3, lettera c), del trattato CE.

Dubbi relativi al progetto «nuovi impianti fotovoltaici» della misura
a) del regime (promozione di fonti di energia rinnovabili):

Per quanto riguarda i nuovi impianti fotovoltaici, nel regime
notificato è fissata una intensità dell'aiuto del 75 % dei costi
ammissibili.
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A norma del punto 32 della disciplina, gli investimenti nel
settore delle energie rinnovabili sono equiparati agli investi-
menti a favore dell'ambiente realizzati in assenza di norme
comunitarie obbligatorie. Pertanto è autorizzato un tasso di
aiuto del 40 % dei costi ammissibili per investimenti a sostegno
di queste forme di energia.

Con la lettera D/53543 dell'8 luglio 2002, la Commissione ha
informato le autorità italiane che l'intensità di aiuto proposta
del 75 % non sembra compatibile con la disciplina, salvo che
sulla base del punto 32, terzo comma, fermo restando il ri-
spetto di tale norma. Pertanto, le autorità italiane sono state
invitate a dimostrare la necessità del tasso di aiuto proposto e
ad assumere l'impegno che gli impianti in questione non
avranno diritto a ricevere ulteriori aiuti. Mentre tale impegno
è stato preso, non sono stati forniti elementi a dimostrazione
della necessità dell'intensità dell'aiuto prevista.

Di conseguenza, la Commissione nutre dei dubbi circa il ri-
spetto dei requisiti fissati al punto 32 della disciplina, vale a
dire per quanto riguarda la necessità di autorizzare il tasso di
aiuto del 75 %, previsto dal regime a sostegno dei nuovi im-
pianti fotovoltaici.

Dubbi relativi alla misura b) del regime (risparmi energetici):

Il punto 30 della disciplina dichiara che gli investimenti nel
settore del risparmio energetico ai sensi del punto 6, sono
equiparati agli investimenti per la tutela dell'ambiente. Gli inve-
stimenti in questione devono essere conformi ai requisiti fissati
al punto 36 della disciplina.

Con la lettera D/53543 dell'8 luglio 2002 è stato chiesto alle
autorità italiane di spiegare con maggiori dettagli in cosa consi-
stano i singoli tipi di aiuto fissati alla misura b) del regime
notificato. Alcuni investimenti ammissibili, infatti, previsti dal
regime in questione, riguardanti gli interventi nel settore abi-
tativo e l'applicazione di componenti elettrici ad alta efficienza,
sembrano riguardare soltanto il controllo e la misurazione,
anziché la riduzione dei consumi di energia. Per quanto ri-
guarda l'aiuto diretto ad un maggiore utilizzo di combustibili
a basso impatto ambientale o ad un uso più efficiente dei
combustibili nell'industria, esso intende contribuire alla sostitu-
zione dei combustibili inquinanti. Benché situato fra le misure
relative al risparmio energetico, esso è finalizzato piuttosto alla
riduzione dell'inquinamento.

Da un lato, la Commissione dubita, nella presente fase di va-
lutazione, che i suddetti investimenti, finalizzati al controllo e
alla misurazione dei consumi di energia, possano essere consi-
derati come misure per il risparmio energetico. La Commis-
sione ritiene che essi potrebbero eventualmente costituire parte
di un progetto di risparmio energetico, in relazione ad altre
misure, ma non possono essere considerati investimenti diretti
al risparmio di energia in quanto tali.

D'altro lato, la Commissione dubita che la sostituzione di com-
bustibili inquinanti con altri tipi di combustibili, considerati
meno inquinanti, possa essere giudicata un aiuto ambientale,
in quanto la descrizione della misura in questione è troppo
generica e non prevede alcun collegamento evidente fra l'aiuto
e la prevista riduzione dell'inquinamento, a livello del singolo
beneficiario. Inoltre, anche se tale misura fosse ammissibile, in
quanto aiuto diretto alla riduzione dell'inquinamento, il livello
di intensità accettabile sarebbe il 30 %, anziché il 40 % notifi-
cato. Inoltre, i punti 31 e 32 della disciplina non sono appli-
cabili, in quanto la misura non tiene conto né della produzione
combinata di energia elettrica e termica, né della promozione
di fonti rinnovabili di energia.

Di conseguenza, la Commissione non é in grado di valutare,
alla luce delle informazioni trasmesse dalle autorità italiane, se
gli investimenti interessati dalla misura b) «riduzione dei con-
sumi energetici» dell'aiuto previsto siano conformi ai criteri
della disciplina.

IV. CONCLUSIONE

La Commissione di conseguenza ha deciso:

— di non sollevare obbiezioni nei confronti dell'aiuto ai pro-
getti per «nuovi impianti per la produzione di energia con
biomasse», «nuovi impianti per l'utilizzo del solare termico»
e «nuovi impianti per la produzione di energia da fonti
rinnovabili nelle isole minori» della misura a) «Aiuto agli
investimenti per la produzione di energia da fonti rinnova-
bili», concesso ai sensi della decisione n. 481 del Consiglio
regionale della regione Toscana del 20 maggio 2002, in
quanto sono rispettati i criteri di compatibilità con il trat-
tato CE ai sensi dell'articolo 87, paragrafo 3, lettera c);

— di avviare il procedimento dell'articolo 88, paragrafo 2, del
trattato CE, nei confronti della misura b) «misure per la
riduzione dei consumi energetici» e del progetto «nuovi
impianti fotovoltaici» della misura a) «produzione di energia
da fonti rinnovabili» del regime di aiuti notificato.

Tenuto conto di quanto precede, la Commissione, invita l'Italia
a presentare, nell'ambito del procedimento di cui all'articolo
88, paragrafo 2, del trattato CE, le proprie osservazioni ed a
fornire tutte le informazioni utili ai fini della valutazione delle
misure, entro un mese dalla data di ricezione della presente. La
Commissione invita inoltre le autorità italiane a trasmettere
senza indugio copia della presente lettera al beneficiario poten-
ziale dell'aiuto.

La Commissione desidera ricordare all'Italia che l'articolo 88,
paragrafo 3, del trattato CE ha effetto sospensivo e che, in
forza dell'articolo 14 del regolamento del Consiglio (CE) n.
659/1999, essa può imporre allo Stato membro interessato
di recuperare ogni aiuto illegale dal beneficiario.“
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